200 Jahre Turnbewegung in Deutschland

Am 19. Juni 1811 eröffnete Friedrich Ludwig Jahn auf der Hasenheide im Berliner Bezirk Neukölln den ersten Turnplatz. Er versammelte an diesem Ort an schulfreien Nachmittagen Schüler aus den Gymnasien Berlins zur körperlichen Ertüchtigung, später auch Männer aus überwiegend bürgerlichen Kreisen. Von den bescheidenen Anfängen auf der Hasenheide hat sich in den vergangenen 200 Jahren die Turnbewegung kräftig entwickelt. Vom Kinderturnen, über den Freizeit- und Gesundheitssport bis hin zum Wettkampf und olympischen Spitzensport umfasst das Turnen ungemein viele Facetten. 

Mit der riesigen Angebotspalette bieten die Turnvereine und -abteilungen mehr als ein reines Sport- und Bewegungsangebot, sie stehen vielmehr für die soziale Verantwortung des Turnens. „Was 1811 als gesellschaftlich revolutionär galt, ist heute selbstverständlicher Bestandteil bürgerschaftlichen Engagements“, sagt Rainer Brechtken, Präsident des Deutschen und Schwäbischen Turnerbundes. Das Jubiläumsjahr 2011 ist für den STB und seine Vereine Anlass die Arbeit unter das Motto „Leidenschaft für Bewegung. 200 Jahre Turnbewegung in Deutschland – 200 Jahre soziale Verantwortung“ zu stellen.

Aus diesen vielfältigen Angeboten ergibt sich die soziale Verantwortung der Turnbewegung:

· Die Turnbewegung sorgt für die gesunde körperliche und geistige Entwicklung unserer Kinder. Die Angebote reichen vom Eltern-Kind-Turnen über das Kleinkinderturnen bis zum Kinderturnen im Grundschulalter. Sie stellen ein vielseitiges und ganzheitliches Bewegungsangebot dar, das neben der Verbesserung der motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten die geistige Aktivität anregt und soziale Erfahrungen vermittelt. Kinderturnen heute gilt als Grundlage für die Ausübung aller Sportarten und ist somit die „Kinderstube des Sports“. 1,6 Millionen Kinder nehmen heute die Angebote der Turnvereine und Turnabteilungen im Kinderturnen wahr.

· Die Turnbewegung übernimmt Verantwortung in der Gesundheitsförderung durch Bewegung. Turnen und Gymnastik bilden die Grundlage für vielfältige, moderne Bewegungsangebote im Fitness- und Gesundheitssport (GYMWELT) in den Turnvereinen und Turnabteilungen für beide Geschlechter aller Altersgruppen. Dies zeigt sich in den folgenden Zahlen: Etwa 2,2 Millionen Frauen von 18 bis über 70 Jahre stellen 70 % der Mitglieder in den Turnvereinen und Turnabteilungen, 900.000 Mitglieder sind älter als 60 Jahre.

· Die Turnbewegung und ihre Turnvereine waren eine tragende Säule der Freiheitsbewegung von 1848 und der demokratischen Entwicklungen in Deutschland. Die vielen Turnerinnen und Turner, die in Vereinen und Verbänden ehrenamtlich Verantwortung übernehmen, präsentieren bis heute einen unverzichtbaren Bestandteil großen bürgerschaftlichen Engagements im Sport. Die Turnbewegung hat aus ihrer unrühmlichen Geschichte in der Zeit des Nationalsozialismus gelernt und hat sich – wenn auch erst spät in der Nachkriegszeit – dieser Verantwortung gestellt.

· Solidarität und soziale Gemeinschaft sind prägende Elemente der Turnbewegung. Dies kommt insbesondere bei den Turnfesten zum Ausdruck, die seit mehr als 150 Jahren als herausragende und einzigartige Veranstaltung der Turnbewegung gelten. Das erste Schwäbische Landesturnfest wurde 1845 in Reutlingen ausgetragen, das Deutsche Turn- und Jugendfest folgte 1860 in Coburg mit etwa 1200 Turnern. Heute präsentieren sich die Landesturnfeste – seit 2001 gemeinsam mit dem Badischen Turner-Bund – und die Deutschen Turnfeste mit etwa 100.000 Teilnehmern als zeitgemäße „Feste der Turnkultur“, als Ausdruck einer aktiven Lebensweise. Das nächste Landesturnfest findet 2012 in Heilbronn (Rekord-Turnfeststadt mit acht Austragungen) statt. Turnfeste motivieren zum Mitmachen – wie 1811 der Turnplatz in der Berliner Hasenheide.

Am Beispiel „200 Jahre Turnbewegung“ wird sichtbar, dass eine lange Tradition und zeitgemäße Bewegungsangebote in einer modernen Organisation nicht im Widerspruch stehen müssen. Mit dem Jubiläum 2011 möchten der Deutsche und der Schwäbische Turnerbund die Turnbewegung von heute feiern und dabei auf ihre historischen Wurzeln aufmerksam machen.

